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Die Panyiger Peitun 

und Feftlage, kalen, 

Bestellungen werden in der Erpebition 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Moi. der König haben Allergnädi ft geruht: Dem Oberſt⸗ 
Lieutenant ee Melhorn den K. — * 2. Kl., dem Ritt⸗ 
meister d Maſſonneau, dem Superintendenten Schu macher 
zu . a. T. und dem Pfarrer Strauß zu Bingen den Ro- 
wen rd 4. Kl., den Huſaren⸗Wachtmeiflern Dobrzanski 
und Oberreich und dem Sergeanten Oſtwaldt das Allgemeine 
Ehrenzeichen, fo wie dem Hauptmann Hergaß und dem Gefreiten 


Wolff vom Garde⸗Huſaren⸗Regiment die Reltungs⸗Medaille am 
nde zu verleihen, 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 7. April, 4% Uhr Nachm. 
Berlin, 7. April. (2Cdgenrdnetenhbaus.) 
ſetzung der Debatte über den Etataber icht. Das 
— 2 für das auswärtige Amt durchweg 
orſchläge der Etatscommiſſion, wonach die Forde⸗ 
rungen einer Gehaltserbobung für die Geſandten zu 
onſtantinopel und Copenhagen und ein Zuſchuß 
u den Gehältern der Legations Secretäre und des 
etersburger Bevollmächtigten geſtrichen werden. 
des Berichts über das Rönne' ſche 
ann Ferien bis zum 19. April e. 


ort 
aus 
die 


orgen Erſtattun 
Priſenteglement. 


Berlin, 6. April. Dem Vernehmen nach wird die 

dreußiſche Regierung auf dem nächſten Congreß des deutſch⸗ 

kreichiſchen Poſtvereins eine weitere Erleichterung des 

uit und beſenders des Brieſverkehrs beantragen, jo wie fie 

auch die Abſicht hat, in der nächſten Seſſion des Landtages 

eine Vorlage zu machen, durch welche eine Erleichterung des 
internen Briefverkehrs vorge ſchlagen werden ſoll. 

. Dae Herrenhaus genehmigte in der geſtrigen 
Sitzung ohne erhebliche Debatte: den Staatsvertrag zwiſchen 
Preußen und Oldenburg, die Gefegentwürfe, betr. den Bau 
der Eiſenbahnen von Danzig nach Neufahrwafler, Heppens 
nach Oldenburg ꝛc. und die Gewährung einer Zinsgarantie 
für die Bahn Trier⸗Call einſchließlich der vom Abzeordneten⸗ 

auſe angenommenen Reſolution. — Bei dem Geſetzentwurf, 
etr. die Errichtung von Gebäuden in der Nähe von Wal⸗ 
dungen in den Bezirken des Appellations⸗Gerichts zu Cöln 
wurden die beſchränkenden Beſtinmungen der urſprünglichen 

'orlage, welche von dem eee entfernt ſind, 
wieder hergeſtellt, fo daß die Vorlage nochmals an das Ab⸗ 
geordnetenhaus zurückgeht. 9 

— Das große Militair⸗Avancement iſt in dieſem 
Jahre bis zum 18 April, dem Jahrestage von Düppel, ver- 


ſchoben re“ ſchreibt: „Auf mehreren Sei» 


e 2 3 1 1 5 
ten iſt auch von einer 50 jährigen Feier der Vereinigung des 
Großbertestbume Poſen mit Preußen die Rede geweſen. 
Eine ſolche dürfte jedoch angemeſſener Weiſe unterbleiben, 
um nicht ohne Noth die Erinnerung an die bedauerlichen Vor⸗ 
— pen Jahre in den polniſchen Landestheilen von 
ach zu rufen. 

Wie die „Mil. Bl.“ melden, werden die neuen Zünd⸗ 

nadelbüchſen (Z. B. M./65) in ein bis zwei Jahren zur erſten 
ertheilung an die Bataillone kommen und im Verlauf von 
weiteren ein bis zwei Jahren, alſo in etwa drei bis vier Jah⸗ 
den, wird die Vertheilung gänzlich beendet und ſämmtliche 
I und Schützen⸗Bataillone mit dem neuen Gewehr be⸗ 
affnet ſein. 

— Zwiſchen Preußen und Schweden iſt ein neuer Poſt⸗ 

vertrag abgeſchloſſen worden, welcher mit dem 1. Mai in 
raft tritt. Damit erliſcht der bis dahin giltige Poſtver⸗ 
trag. Das Geſammtporto beträgt (2 Dr Seeporto einge- 
zechnet) frankirt für Schweden 6 %, für Norwegen 8 ½ Dr, 

Nichtfrankirungsfalle tritt 1 % hinzu. Der einfache 
Brief wird bei der Correſpondenz aus Preußen bis ein Loth 
einſchließlich berechnet. 

Breslau. Herr Robert Bürckner, einſt Redacteur der 
demokratiſchen „Oder⸗Zeitung“, dann Mitarbeiter am kleinen 
Aceton. und andern confervativen Blättern, wird Mitte 

pril die Redaction der hieſigen conſervativen „Provinzial⸗ 
eitung“ übernehmen. 

— In der letzten Sitzung der zweiten hannoverſchen 
barer wurde ein Antrag auf Abſchaffung der Kettenſtrafe 
enehmigt. a 

— Ju der Herzogthümerfrage ſoll Frankreich jüngſt in 
Wien eine Erklärung abgegeben haben, welche ſich für das 
Selbſtbeſtimmungsrecht des ſchleswig ⸗holſteiniſchen Volkes 
ausgeſprochen hat. Die halbamtliche „Karlsr. Ztg.“ giebt 
folgende Analyſe dieſer Depeſche: Sie ſtelle den Satz an die 
8 ide, daß Frankreich auch jetzt nicht, außer auf Anrufen 
elne Theile, die Abſicht habe, ſich in jene Frage irgendwie 
genden Wan, daß es aber allerdings auch ſeinerſeits den drin⸗ 
mit eine unſch hege, dieſelbe endlich gelöſt zu ſehen, um da⸗ 
Friedens 2 Bürgſchaft für die dauernde Erhaltung des 
keinenfalls das winnen. Eine ſolche Löſung nun biete ihm 
jenige Princip, Princip der Nationalität, ſondern nur das 
thum ruhe, das a welchem auch das gegenwärtige Raifer- 

leich Frankreich f neip der Selbſtbeſtimmung ; und wenn 
lichen Vorſchlag in richt veranlaßt ſehen könne, einen förm⸗ 
doch im eigenen feat Kihtung zu machen, fo glaube e 
$ it dem Ausd als im allgemeinen europäijchen 
utereſſe mi kuck feiner Ueberzeugung nicht zurück 
alten zu ſollen deb keine Löſung Erfolg und Dauer ver 
eiße, als eine ſolche, welche von ae Serzogtbäineri ſelbſt 
n-legaler und |pontaner Weiſe als die ihren Wünſchen und 


tereſſen zuſagendſte hingeſtellt oder wenigſtens bekräftigt 


werden möchte. 


Sonnabend, 8 


erſche int täglich, mit Ausnahme der Sonn, 
am Montage uur Nachmittags 5 Uhr. — 8 * 
(Herbergaſſe 2) und ans⸗ N 


April 


a 


I Pa 


Kiel, 4. April. 
Anlaß des Fahnenverbots dem Herrn Hauffe angezeigt, daß 
nach Anordnung der Landesregierung die mehrerwähnte 
Fahne nicht wieder ausgehängt werden dürfe, ſelbſt wenn aus 
der Inſchrift „Friedrich VIII. Herzog von Schleswig Hol 
ſtein“ die VIII weggelaſſen werde. Da Herr Hauffe erklärt 
hat, er könne ih noch nicht entſcheiden, ob er nicht dennoch 
morgen, am 5. April, zur Feier des Tages von Eckernförde 
die Fahne wieder ausbängen werde, fo iſt ihm heute Bormit- 
tag letztere durch die Polizei, unter erhobenem Proteſt von 
feiner Seite, confiscirt worden. 

England. Der „Times“ wird aus Berlin vom 1. 
April geſchrieben: Der Kaiſer von Rußland beabſichtigt im 
Monat Mai Warſchau zu beſuchen, dort wird wahrſcheinlich 
der König von Preußen mit ihm zuſammentreffen 

London, 4. April. Im Unterbaufe gedachte Lord Pal. 
merſton des berben Berluftes, den England durch den Tod 
Cobdeus erlitten. Wenngleich er (Palmerſton) in politiſchen 
Fragen öfter mit Cobden nicht einverſtanden geweſen, ſo habe 
er doch ſtets die größte Hochachtung vor ihm gehabt, denn er 
war ein Mann, der mit dem redlichſten Willen und nach ſei⸗ 
ner Ueberzeugung für das Wohl des Vaterlandes gewirkt 
bab. Cobden habe große unvergeßliche Verdienſie, er habe 
vurd feine raſtloſe perfönlige Thätigkeit die abſtracten Prin⸗ 
cipien, von deren Wahrheit er durchdrungen war, ins prac⸗ 
liſche Leben eingeführt, Palmerſton hebt alsdann Cobdens 
große Uneigennügigleit bervor; fein größter Ehrgeiz fei ger 
weſen, ſich feinem Boterlande nützlich zu machen. Als — 
ſagt Palmerſton — die gegenwärtige Regierung gebildet 
wurde, ward ich von J. Maj. huldvoll ermächtigt, Herrn Cob⸗ 
den einen Platz im Cabinette anzubieten. Herr Cobven lehnte 
ab und ſagte mir gerade heraus, daß feiner Anſicht nach zwi⸗ 
ſchen ihm und mir bedeutende politiſche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten obwalteten und daß es daher weder für mich noch für 
ian angenehm fein würde, wenn er in das Miniſterium ein- 
träte, an deſſen Spitze ich ſtand. Die beiden größten Thaten 
Cobden'e waren die Abſchaffung der Korngeſetze und der fran- 
zöſiſche Handelsvertrag. Als er letzteren zu Stande gebracht 
hatte, war es mir vergönnt, ihm nicht eine 
daß er eine ſolche nicht annehmen würde, wußte ich —, wohl 
aber die Ehren, welche die Krone verleihen kann, anzubieten, 
nämlich die Baronetswürde und einen Sitz im gebeimen Rath. 
Aber dieſelbe Uneigennützigkeit, welche ſeinem ganzen Han⸗ 
deln eigen war, bewog ihn, dieſe Zeichen der wohlverdienten 
Anerkennung auszuſchlagen. Wir haben einen Mann verlo- 
ren, der in hohem Grade characteriſtiſch für die Verfaſſung 
ift, unter der zu leben wir das Glück haben, weil er ſich ſeine 
hose Stellung nicht durch Familien ⸗ Verbindungen, ſondern 
einzig und allein durch feine geiftige Kraft, die er zum Wohle 
ſeines Vaterlandes verwandte, errungen hat. Disraeli 
rühmt Cobdens mäßigen, milden Sinn und nennt ihn 
den größten politiſchen Character, den der eigentliche Mittel⸗ 
ſtand Englands hervorgebracht hat, eine Zierde des Hauſes 
der Gemeinen und eine Ehre für England. Bright, der tief 
bewegt iſt, ſagt: Jeder Ausdruck der Sympathie, den ich ver⸗ 
nommen habe, hat meinem Herzen ſehr wohl gethan, aber 
die Zeit, welche verſtrichen iſt, ſeit der männlichſte und mil⸗ 
deſte Geiſt, der je in menſchlicher Form wohnte, von uns 
floh, iſt ſo kurz, daß ich ſelbſt nicht einmal den Berſuch zu 
machen wage, den Gefühlen, die mich überwältigen, 
Ausdruck zu geben. Ich werde das auf einen ru⸗ 
higeren Augenblick verſparen, wo ich die Gelegenheit haben 
werde, meinen Landsleuten Einiges über die Lehre zu ſagen, 
welche ſte aus dem Leben und Charakter meines Freundes 
lernen können. Nur fo viel will ich ſagen, daß ich nach 20, 
jähriger innigſter und brüderlichſter Freundſchaft, die zwiſchen 
ung Beiden beſtand, nicht eher wußte, wie ſehr ich ihn liebte, 
als bis ich ihn verloren hatte. 5 

— In Gegenwart des Prinzen Alfred, des Herzogs von 
Cambridge, des Erzbiſchofs von Canturbury und einer Un⸗ 
zahl von Augenzeugen hat der Prinz von Wales heute die 
Ceremonie der Eröffnung des neuen hauptſtäd tiſchen Cloaken⸗ 
netzes, welches bei Croßneß Point ſeinen Ausgang in der 
Themſe hat, vollzogen. Die Anlagekoſten dieſer ungeheuren 
Canaliſtrung belaufen ſich auf vier Mill. fir, welche die 
Hauptitadt in -Geſtalt einer Anleihe beſchafft hat. 

Frankreich. Paris, 5. April Faſt alle bieſigen 
Blätter widmen Richard Cobden einen Nachruf. Auch der 
„Moniteur“ beklagt ſeinen Verluſt in warmen feine Thätig⸗ 
keit anerkennenden Worten. In der letzten Sitzung des ge⸗ 
ſesgebenden Körpers wurde Cobdens ebenfals von mehreren 
Rednern gedacht. 

Paris, 5. April. (H. N.) Der „Abend⸗Moniteur“ glaubt, 
es ſeien die Nachrichten, welche davon ſprächen, daß der Papſt 
Nom verlaſſen würde, unbegründet, er erachtet dafür, der 
Papſt werde auf die ihm durch die September⸗Conventien 
geſicherten Vortheile, und die Garantie für die Schulden des 
päpſtlichen Stubles nicht verzichten. Durch ein Verharren 
in der bisherigen Machtloſigkeit werde der Papſt nur den 
Feinden des Papſtthums in die Hände arbeiten. Der „Mo⸗ 
niteur“ glaubt im Gegentheil, der Papſt werde ſeine Gendar⸗ 
merie im Hinblick auf die innere Sicherheit des Landes ver⸗ 
mehren. 

Von verſchiedenen Seiten, namentlich auch von der 
„Epoque“, wird die Nachricht verbreitet, daß die Kaiſerin um 
den literariſchen Ruhm ihres Gemahls anſtrebend, mit Aus⸗ 
after einer Lebensbeſchreibung Marie Antoinette's be⸗ 
chäftigt ſei. 5 

— Der „Conſtitutionnel“ findet den Vorwurf der Ueber⸗ 
ſtürzung, der von preußiſcher Seite dem Bundestag gemacht 
wird, nicht gerechtfertigt. „Nach beinahe jahrelanger Geduld 
konnte der deutſche Bund wohl denken“, ſagt das officiöſe 


(H. N.) Das Polizelamt hat geſtern in 


[Morgen⸗ Ausgabe.) 
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9 — Fulerate nehmen an: in Berlin: A. Reſemeder, in velpilz: etc 
Hamburg: Haalenfiein, & Vogler, in Fraxk⸗ 
in Elbing: Wenmankihactinattus Buchhdig 
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Stelle — denn 


Fort. H. Eugler, in 


1 1 
Blatt, „daß der Vorwurf, den er am wenigſten verdient habe, 
| der der Uebereilung je“ 1 N 
— In Dünkirchen iſt die Weiſung ergangen, alle aus 
Rußland kommenden Schiſſe wegen der in Petersburg herr. 
ſchenden Epidemie der Quarantaine zu unterziehen. 
Nußland. Dem „Nord“ zufolge hat die ruſſiſche Te⸗ 
legrapben Verwaltung mit der amerikaniſchen Compagnie, 
welche einen Telegraphendraht durch die Behringſtraße legen 
will, einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach die Leitung von Sibi⸗ 
rien nach Amerika bis zum 25. Mai 1870 fertig ſein muß. 
Amerika. Newyork, 25. März. (N. fr. Pr) Ge⸗ 
neral Sherman hat nach heftigem Widerſtand Seitens der 
Conföderirten, unter Johnſtons und Hardees Befehlen, 
Goldsboro (38 engliſche Meilen von Raleigh) genommen und 
dringt gegen letztgenannte Stadt vor. Süddſtaatliche Jour⸗ 
nale berichten, daß Johnſton den General Sberman bei Ben⸗ 
tonsville in Jobnſons Grafſchaft und der General Hardee 
ibn bei Averysboro am Cape-Fear⸗Fluß in Harrets Graf⸗ 
ſchaft geſchlagen habe, wobei er 3000 Mann verloren habe. 
Dieſen Berichten wird kein Gewicht beigelegt, da man in 
Waſhington directe Berichte von Sherman ‚beflgt, worin 
der General meldet, daß Alles zu feiner Zufriedenheit von 
ſtatten gehe. Es langen ſoeben Berichte ein, daß 
die Unioniſten; unter den Generalen Canby und 
Granger Mobile mit der ganzen Beſatzung der Con⸗ 
föderirten, unter General Taylor, genommen baben. 
General Sberidan hat einen Schaden von mehr als 3,000,000 
Dollers in Virginien angerichtet, iſt glücklich am Sol 
Fluß angelangt und wird ſich nun mit Genctal Grant ber⸗ 
einigen. Er eroberte von den Conföderirten neunzehn Fahnen, 
zerſtörte den James. Fluß⸗Canal und fait alle Eiſenbahnen 
nötdlich und weſtlich von Richmond. Semmtliche Brücken 
der Eiſenbabnen und andere über Flüſſe und Bäche führen. 
de wurden zerſtört. Jefferſon Davis ſchlug vor, daß Lee 
und Grant die Schwierigkeiten zwiſchen dem Norden und 
Süden durch friedliche Mittel ausgleichen ſollten. Lee richtete 
in Felge deſſen einen Brief an Grant, der antwortete, daß 
nur der Präſident der Vereinigten Staaten Machtvollkommen⸗ 
heit in dieſer Angelegenheit befige. 


Danzig, den 8. April. l 

Der Herr Cultud Miniſter bat neuerdings den Kgl. 
Regierungsbehörden eine Vorlage zur Begründung von Schul⸗ 
lehrer⸗Penſions⸗Zuſchuß⸗Kaſſen zur Begutachtung zugehen 
laſſ en, wonach den einzelnen Schulgemeinden zur Gründung eines 
Stammcapitales die Verpflichtung auferlegt werden ſoll, ein 
für allemal das jährliche Gehalt der betreffenden Schulſtelle 
aufzubringen. Die Jahresbeiträge der Lehrer ſind für je 
24 % Einkommen auf 7% Gr normirt. Ueber eine zweck⸗ 
mäßige Reorganiſation der Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Wai⸗ 
ſen⸗Unterſtützungs⸗Kaſſen verlautet dagegen noch nichts. 

Die muſikaliſche Matinee des Tensriften Herrn Kaim 
ſindet am nächſten Sonntage ſtatt. Sie wird ſehr reich aus ⸗ 
geſtattet fein, da faſt das geſammte Opernperſonal, auch die 
en Kräfte des Schauſpiels, darin mitzuwirken zug eat 

aben. 8 

[Conzert.] Der Violinvirtuoſe Seer Diet Hau- 
ſer machte auch in ſeinem zweiten Conzert dur ſein ebenſo 
brillantes, wie ſtelenvolles Spiel auf die Verſammelten einen 
bedeutenden Eindruck und alle ſeine Vorträge wurden mit 
außerordentlichem Beifall aufgenommen. Neu war ein ſehr 
gediegen gearbeitetes, ſchwungvolles Conzert in E-moll, 
eigener Compoſition, und eine mit allem Glanze moderner 
Virtuoſität ausgeſtattete Phantaſie über Motive aus „Lucia“. 
Beethovens ſchöne Romanze in F-dur, in edler, poetiſcher 
Ausführung, gehörte zu den beſonderen Zierden des Pro, 
gramms. Außerdem gab der Künſtler gern gehörte Repriſen, 
ſein zartes „Wiegenlied“, Mozarts Adagio und zum Schluß 
die brillante Caprice: „Der Vogel auf dem Baume“, deren 
pilanter Reiz die Hörer wieder electriſirte. M. 

Thorn, 5. April. (Brb. Z.) In der Sitzung des Copernicus⸗ 
Vereins am 3. d. M. referirte der Borfigende über die Ueber⸗ 
reichung des Diploms als Ehrenmitglied an Dr. Hirsch. 
Als neue Mitglieder des Vereins wurden aufgenommen: Hr. 
Kreisgerichts-Rath v. Rozynski und Hr. Kreisrichter 
‚Eoeler. Die fon in den Sitzungen vom October und 
November v. J. beſprochene Bezeichnung des Geburtshauſes 
von S. Th. v. Sömmering iſt bisher der Jahreszeit wegen 
nicht ausführbar geweſen; um fie im Laufe des Sommers 
bewirken zu können, beſchloß der Verein, ſich in der nächſten 
Se Prüfung reſp Auswahl der nach Höhe und 
Breite des Raumes zu bemeſſenden Entwürfe für die Iujarift 
zu beſchäftigen, auch vorher noch genaue Verhandlungen mit 
den zeitigen Eigenthümern des Hauſes zu pflegen und zum 
Abſchluß zu bringen. Der Vortrag des Dr. L. Prowe 
gab eine actenmäßige Darlegung der Bemühungen der Thor⸗ 
ner Bürgerſchaft im Jahre 1815, mit dem preußiſchen Staate 
wieder vereinigt zu werden. Hierauf gab derſelbe kürzere 
Mittheilungen über die Pulverexploſten zu Thorn im Jahre 
1807 und über die Anwendung ber golter hierorts im vorigen 
Jabrkundert. — Eine biefige Schneiderin hatte ein grünes 
Tarlatankleid anzufertigen und warf dabei die Abſchnitzel auf 
den Fußboden, von dort nahm 19 ihr kleines zu ihren Fü⸗ 
ber figendes Kind und ſteckte fie nach Kinderart in den 
Mund, erkrankte aber bald unter den Anzeichen der Arſenik⸗ 
Vergiftung ſo heftig, daß die Rettung ſehr zweifelhaft iſt. 
Der Vorfall verdient als Mahnung zur Vorſicht bekannt zu 
werden. K 

+ Thorn, 6. April. In der Nacht vom Sonntag zum 
Montag trat das Eistreiben auf der Weichſel mit voller 
Kraft ein. Am Mont ig und Dienftag waren die Eisſchollen 
noch recht ſtark und kernig, 12 Zoll und darüber, geſtern und 

heute find dieſelben ſchwach, aber der Waſſerſtand erheblich 


hoch, um Mittag 12 Fuß 8 Zoll. Um dieſelbe Zeit warf 
heute das Eis einen Eisbock vor der dieſſeitigen und längeren 
Brücke um, während dieſe noch keinen Schaden nahm. Der 
Eisgang dürfte heute ſchon fein Ende nehmen. Die Paſſage 
über die Brücken war bis zum Abgang dieſer Notiz nicht 
geſtört. (Zum Theil bereits in der vorgeſtrigen und geſtrigen 
Depeſche mitgetheilt) 

925 Der eres engt. Rath Nitſchmann in Fiſch⸗ 
haufen iſt zum Director des Kreise Gerichts in Labiau er⸗ 
nannt. 5 

Königsberg, 6. April. (K H. Z.) Von hieſigen Ein⸗ 
wohnern haben mehrere Grundbeſitzer die Zahlung der Ge⸗ 
bäudeſtener verweigert, fo u. A. Partikulier Waſſer fuhr 
(Vorter Roßgarten 57), Handelsgärtner A. Wöde (Butter⸗ 
berg 8), Maurermeiſter Schmidt (Weidendamm 2) welche 
den Einſammlern erklärten, nicht zahlen und der Auspfäavung 
entgegen ſ hen zu wollen. g N nd " 

. — Wee weit der Ruf der ofipreußiihen Pferdezucht be⸗ 
reits gedrungen iſt, beweiſt eine Nachticht aus Hamburg, 
nach welcher 4 Pferde von reinem Trakehner Blut, aus dem 
Kövi nl. wücttemoergiſchen Leibſtall ſtammend, dort eingetrof— 
Fein ſind, um von dem in Buenos Ayres wohnhaften Gutsbe⸗ 
figer Oldenderff in ſeine dortigen Geſtüte zur Verbeſſerung 
der Pferrezucht gebracht zu werden. 


5051 Stadt⸗Theater. 
e Erſtes Gaſtſpiel des. Frl. Anna Kratz und des 
Herrn Sonnenthal vom Hofburztheater in Wien: „Graf 
Waldemar.“ N 

Gegen den Schluß der Saiſon hat die Direction unſe⸗ 
res Theaters dem Publikum eine Anzahl ſehr angenehmer 
Uebertaſchungen bereitet. In fortlaufender Reihe werden uns 
die intereſſanteſten Gaſtſpiele vorgeführt, denen ſich die leb⸗ 
hafteſte Theilnahme des Publikums nicht entziehen kann. 


Kaum iſt dieſelbe durch das Auftreten des Fräulein 
Raabe auf das ſtärkſte angeregt, jo wird fie von den bei⸗ 
den neuen Gäſten in nicht geringerem Grade in Anſpruch 
genommen werden. Da die Wiederaufnahme des Gaftpiels 
des Frl. Raabe in ſicherer Ausſicht ſteht, wird das Publi⸗ 
kum ſich um ſo ungeſtörter dem gegenwärtig gebotenenen 
Kune hingeben können. 
n den beiden Wiener Künſtlern läßt ſich bemeſſen, auf 
welcher Höhe das Hofburgtheater unter der trefflichen Lei⸗ 
tung Laube’s ſich befindet. Auf beide geſchätzten Gäſte kann 
man das Prädicat durchgebildeter Künſtler ohne Einſchrän⸗ 


iſt in Geberde, Mienenſpiel und Ton überall Wirklichkeit der 
Natur und doch zugleich ſtreng innerhalb der Grenzen des 
Schönen. Dies zeichnete namentlich die Partie des Fräul. 
Kratz (Gertrud) als eine ganz vorzügliche Leiſtung aus. 
Sie war das einfache Bürgermädchen durchweg, aber zugleich 
in jener edlen Haltung, die uns die Macht dieſer Erſcheinung 
fer das verwüſtete und doch im Grunde edle Gemüth des 
| Grafen durchaus glaubwürdig machte. Frl. Kratz verbin⸗ 
det mit einer angenehmen 508 einem wohllautenben 
Stimmorgan, eine ſehr reine und muſterhafte Diction und 
ein ſicheres, wahres und natürliches Spiel. Ueber die Be⸗ 
deutung des Herrn Sonnenthal hätten wir kaum nöthig, 
beſonders zu reden, da er — namentlich ſeit ſeinem letzten 
Gaſtſpiel in Berlin — als einer der erſten Repräſentanten 
ſeines Faches anerkannt iſt. Wir können nur beſtätigen, daß 
der Graf Waldemar durchaus meiſterhaft in Cyarakteri⸗ 
ſtik und Durchführung des Charokters war und dem Dar- 


ſteller ebenſowohl Gelegenheit bot, feine günſtigen Naturga⸗ 


ben, wie ſeine künſtleriſche Bedeutſamkeit zu manifeftiren. 
Das Publitum rief die Gäſte nach jedem Aete wieder⸗ 
holt vor. 


fälliger 
metivirten Schluſſes. Es iſt voller Gedanken und ohne alle 


kung anwenden. Beide verſtehen es vollkommen, die An⸗ 
ſprüche der Realität mit denen der Idealität zu vereinen. Ee 


Das Stück ſelbſt gehört zu den intereſſanteſten Erſchei⸗ 
nungen der neueren Bühnenliteratur, trotz einiger ſehr augen⸗ 
ängel, z. B. des übereilten und nicht einlic 


Schönrederei. Bon den übrigen Darſtellern haben wir be⸗ 
ſonders Herrn Schönleiter (Gärtner Hiller) und die kleine 
Anna Schendler (Hans) zu loben. Frl. Fehringer 
hatte in dankenswerther Bereitwilligkeit die ihrem Fach ſonſt 
fern liegende Partie der Fürſtin Üdaſchkin übernommen und 
führte ſie ſo durch, daß ſie ihrem Talent und ihrer Intelli⸗ 
genz Ehre machte, und der Borruf am Schluſſe durchaus 
verdient war. Herr Heßler (Fürſt Üdaſchkin) ſchien in 
ſeiner Rolle nicht ganz ſich r. 


[Berichtigung.] In dem letzten Referat iſt „aus⸗ 
träumt“ ſtatt „nur träumt“ und einige Zeilen ſpäter „nun“ 
ſtatt „nur“ zu le en. 


Butterbericht. 

Berlin, 5. April. (B.- u. H.⸗Z.) (Gebr. Gauſe.] 
Wenn das Geſchäft in Butter vergangene Woche im Ganzen 
nur noch ſtille zu nennen, ſo zeigte ſich doch in den letzten 
Tagen etwas mehr Kaufluſt, wodurch auch eine angenehmere 
Stimmung für den Artikel eintrat, und dürften Preiſe bei 
größerem Conſum wohl nächſtene einen Aufſchlag erfahren. 
Netirungen: Feine uno feinſte Mecklenburger, Priegnitzer und 
Vorpommerſche 32—36 %, Pommerſche, Preußiſche, Netz⸗ 
brücher und Niederunger 25 — 28 , Schleſiſche Tonnen⸗ 
Butter 25% — 26% %, Thüringer, Gothaer, Heſſiſche und 
Bayeriſche 26% — 31% A; Schweinefett, beſtes amerik. 
ER prima Peſther Stadtwaare 23 , Pflaumenmuß 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 6 April 1865 iſt 
am 7. ej m. in das dieſſeitige Handels⸗ (Pro⸗ 
karen⸗) Regiſter (unter No. 139 u. No. 8, Col. 8) 
eingetragen, daß der Kaufmann Friedrich 
Wilhelm von Frantzius zu Danz g, ais 
Inhaber der vafelojt unter der Firma: 

Wm. v. Frantzius jr. e 
beſtebenden Handelenieberlaſſung (isumentegifter 
Neo. 20) den Gottfrieb Benjamin Hopp 
u Danzig ermächtigt bat, die vorbenannte 

irma per procura zu zeichnen, und daß die in 
Belreff den dieſer Firma früher dem Guſt av 
Wilhelm Davis ertheilte Procura erloſchen iſt. 
Danzig, den 7. April 1865. _ [8191] 
Königl. Commerz- und Admiralitäts- 
Collegium. 
v. Gro ddeck. 


Bekanntmachung. 

Die Einfuhrung der allge einen Staats-, 
Grund: und Gebäudeſteuer hat eine Reform der 
ſtädtiſchen Real⸗Abgaben und der Miethsſteuer 
be gemacht. . 

Die Aenderungen, die in dieſer Beziehung 
eintreten werden, beſtehen darin, daß vom J. 
April c. ab: i 
a) die bisherigen Realgaben, (beſtehend aus der 

ſtädtiſchen Grundſteuer, dem Ausgleichungs⸗ 
ſervis, dem Wach⸗, Mull⸗ und Laternengeld 
und dem Speicher wächtergeld), ganz außer 
Erhebung geſetzt und matt derſelben 50 % 
zu der allgemeinen Staats-, Grund⸗ und 

Gebäudeſteuer als Communal⸗Steuer⸗Zuſchlag 

erbuben: werden, und : 

b) die bisherige Miethsſteuer A 4% des Mieths⸗ 
werths fortfallen und ſtatt derſelben eine 
allgemeine Wohnung sſteuer a 21 4 des 
Wan. und Nußungswerths eingeführt 

roen Jo, 

n 25 Erhebung des ad a gedachten Com⸗ 
munal⸗Steuer Zuſchlages wird vom 1. April 

d. J. ab ſowahl in der Stadt, als auch in den 

Vorſtadten in der Weile vorgegangen werden, 

daß dieſer Zuſchlag gleichzeitig mit der Staats-, 

Grund- und Gedauseſteuer durch die Einſamm⸗ 

ler gegen Aushändigung von Kaſſen⸗Quittungen 

abgeholt wird. Die Abholung erfolgt monat⸗ 
lich; wenn aber einzelne Steuerpflichtige die 
vierteljährliche Zahlung wünſchen und dies der 

Real⸗Abgaben⸗Receptur ſchriftlich anzeigen, 

iu bei ihnen die Abholung vierteljährlich er⸗ 


olgen. 

“ In Betreff der allgemeinen Wohnungs 
ſteuer, zu deren Einführung die Genehmigung 
der Königlichen Regierung nachgeſucht word n 
iſt und zu erwarten ſteht, wird zunächſt mit der 
Veranlagung für das Semeſter vom 1. April 
bis 1. October d. J. vorgegangen werden. 

Es wird zu dieſem Zwecke in den erſten 
Tagen des Monats April er. ſowohl in der 
Stadt als auch in den Vorſtäbten jedem Haus⸗ 
eigenhümer oder dem Stellvertreter deſſeloen 
ein Declarations formular, und zwar ein beſon⸗ 
deres für jedes eine eigene Servis Nummer 
führende Grundstück, zur Ausfüllung vorgelegt 
und nach Verlauf von 3 Tagen wieder aogeholt 
werden. 

Indem wir wegen der Ausfüllung des qu. 
Formulars auf bie auf der Nüdfeite deſſelben 
abgedrudten Bestimmungen aufmerkſam machen, 
laſſen wir an die Hauseigenthumer, reſp. an 
deten Stellvertreter und Vicewirthe hierdurch 
im Allgemeinen noch die Aufforderung ergehen, 
dieſe Formulare gewiſſenhaft in der feſtgeſtell⸗ 


ten Friſt von 3 Tagen auszufüllen und zur 
Abholung bereit zu ‚halten, 2850 
Danzig, den 27. Marz 1865 


Der Magiſtrat. 


Abonnement auf die 
land⸗ und forſtwirthſchaftliche 
Zeitung 
der Provinz Preußen. 

In Felge der zahlkeichen Nachbeſtellungen 
wird hierdurch betannt gemacht, daß die Num⸗ 
mern des 1. Quartals bereits vergriffen ſind, 


von den Ponämtern in Preußen j. doch aus⸗ 
nahmsweiſe Abonnements für das II. 


Quartal il Belragt von 20 Sgr. 


angenommen werden. [3162] 


| 


Steinkohlentheer 


in ſehr guter Qualität und beſtens Elbzar, 
iſt bei der Gasanſtalt zu Elbing 
in größerem Vorrath zum Verkauf vorhanden 

Abnehmer größerer Poſten werden beſonders 
berückſichtigt. Näbere Auskunft ertheilt auf 
ſrankitte Anfragen das Curatorium der 


Gas⸗Anſtalt zu Elbing. (3030) 
Güter- Verpachtung. 


Herr von Farenheit auf Klein⸗Bey⸗ 
nuhnen beabſichtigt die ihm zugehörigen im 
Darkehmer Kreiſe belegenen Güter: 

Erſtens: Angerau mit einem Areal von 2,3253 
Morgen preußiſch; 


Zweitens: Mikalbude mit einem Areal von 


1,348 Morgen 152 DI-Ruthen preus 


ßiſch und 
Drittens: die Vorwerke Tannenrode und Aus⸗ 
ſicht mit einem Areal von 1089 Mor⸗ 
gen pieußiſch; 
auf einen Zeitraum von 24 Jahren an den 
Meiſtbietenden zu verpachten. Der Verpachtungs⸗ 
Termin ſteht in der Kreisſtadt Darkehmen 


an. 
3 Angerau und Mikalbude, 
ſollen einzeln, die Vorwerke Tannenrode und 
Ausſicht zuſammen verpachtet werden. 

Der Pächter muß das lebende und todte 
Inventarium ankaufen. Die Taxe deſſelben, jo 
wie ſämmtliche Pachtbedingungen find bei dem 
Unterzeichneten einzuſehen, auch wird auf Ver⸗ 
langen Abſchriſt davon gegen Erhebung ver 
Copialien eitheiit. 9 

Darkehmen, den 16. Januar 1865. 

Der Juſtiz⸗Nath 
Triebel. 
e eee eee eee 
Nunzeln und Falten 
N N ſind nicht blos für 
im Geſicht jüngere, ſondern 
auch für ältere Perſonen in der Regel böchſt 
unangenehm; man bemerkt fie bei ſedem 
Blick in den Spiegel mit immer größerem 
Verdruß und könnte fie dos ſo leicht ver: 
tilgen. Wer ſich ihrer raſch und ſicher 
entledigen will, der benutze das praktiſche 
Buch: „Dr. Laurents erprobtes Ver: 
fahren zur Vermeidung und Beſei⸗ 
tigung der Falten und Nunzeln im 
Geſicht und au den Händen. (Preis 
aur 5 Sgr.) und er wird ſich bald einer 
15 glatten Haut und eines ſo reinen Teints 
erfreuen, daß er ſich ſelbſt wie verjüngt 
Filer Vorräthig iſt dieſes Buch in 
allen Buchhandlungen. 2570) 


eee eee e e 
Zulsverpachtung. 


Ein Gut in 1 1000 Mg. med. 
Areal, / Gerſten⸗ und ½ guten Roggenboden 
mit 50 M. Wieſen, 16 Jahre nach Schlägen be⸗ 
wirthſchaftet, Poſthalterei, Gebäude neu, unmit⸗ 
telbar an der Chauſſee gelegen, 1¼ Meile vom 
Abſ. Orte entfernt, iſt zum 1. Juli cr. mit voll: 
ſtändigem Inventarium in Pacht zu begeben. 
Refleckanten mögen ſich unter der No. 2725 in 
d. Exp. d. Ztg. melden. 


2 Conſervations⸗ 
— Brillen, Lorg⸗ 
netten, Lorgnons, Wilden 5 
Kryſtallgläſern, in Gold, Silber, Stahl, Schild⸗ 
patt, Perlmuiter, Emaille, in einfacher wie 


eleganter Form, für Kurz⸗, Weit⸗ und 
Schwachſichtige, empfiehlt in großer Aus⸗ 


wahl zu billigen feſten Preiſen. 


Aufträge nach außerhalb werden umge⸗ 
end effectuirt. 


Victor Lietzau, 
Mechaniker und Optiker in Danzig, 
„Brodbänken⸗ und (8189) 
Kürſchnergaſſen⸗Ecke No. 9. 


Deutiche euer⸗Verſi erungs⸗Actien⸗ 
Ges ellſchaft 110 Berlin 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchäden auf Gebäude, Mobilien, Waa⸗ 


ren, Vieh, Ernte und Vorräthe aller Art, auch laut Erlaß der Konigt. Regie⸗ 


rung von rentepflichtigen Grundſtücken zu billigen und feſten Prämien, ohn⸗ 
Da ihuß-Berbindlichkeit für die Werficherten und unter den coulanteften 
edingungen. 5 

2 eſellſchaft leiſtet durch ihre Fonds und Rückverſicherungs⸗Werträge 
vollkommene Sicherheit und den Hypothekengläubigern Gewähr, fofern deren 
Forderungen angemeldet ſind. \ 

Anträge nehmen entgegen die Agenten Herren Albert Wulff, 2. Damm 
16, Aug. Ed. Grundt, Poggenpfuhtl 24, Robert Opet, Glockenthor 4, 
Poſt⸗Direetor a. D. R. Bandtke, Heiligegeiſtgaſſe 102, C. Witte, Große Schwal⸗ 
bengaffe 20, und der zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigte 


General⸗Agent Otto Paul ſen in Danzig, Hundeg. st, 


— 


Tiſemeſſer und Gabeln, Kaffeemühlen, Kaffee⸗ 

a maſchinen, meſſ. und lack. Theebrelter, ver: 

zinntes und eiſernes Kochgeſchirr, Haarbeſen, 

a einen — 8 1 Holz⸗Waaren em⸗ 
fiehlt zu den billigſten Preiſen 

pfiehlt 3 ost * Al 
13129 3. Damm 7. 


Erdbeer-Pflanzen 
der neueſten und beſten Sortimente à Schock 
. gr. offerirt 
die herrſchaftl. Garten ⸗ Verwaltung des 
Dom. ürgsdorf bei Boltenhain in 


Schleſien. 
Dreijährige engl. Rieſen-Spar⸗ 
gel⸗Pflanzen 
a Schock 15 Sgr. incl. Emballage offerirt 


die herrſchaft iche Garten⸗Verwaltung des 
Dom. Würgsdorf bei Bollenhain i. Schleſien. 


Apotheker Bergmaunn's 


Eispomade, 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kraͤuſeln, jo 
e SAL, 9 zu verhin⸗ 
ern, empfiehlt a Fl. 5, 8 und 
(2186) u 8 n — 6 Eee 

rübe ſchwediſche Saaterbſen, ſowie Prodſteier 

Saat» und Futterhafer, find zu haben beim 
Hauptmann Müller in Gr. Grünbof bei Mewe. 


Ein Schceib⸗Sectetair iſt bill zu verkaufen 
. Burggrafenftzaße 10, 1 kr. u. b. (3188 


Einige Lotterie⸗Antheile ven 


ang Ane 97 Claſſe ER Fe 
reuß. ottetie noch zu haben be 
12% e. Zadden in Dirlbau 


Lotterie⸗Looſe u. Autheile 


34.8 Telr., & & 4 Thlr., / 8 
IV. Cl. 2 Thlr., 714 a 1 Tylc., wie ſte dei 
meinen langjährigen Kunden |» ſehr beliebt, 
ſind wiederum in jeder Quantitat zu haben in 


lin bei 3048 
albert Hartmann, Banböbergertrühe 86, 
Sr A RE x ER 
Gin eleganter Grauſchimmel, Ajährig, 
0 3-4 Zoll groß, zum Meit⸗, wie auch zum 
faulen. He . 
anlegt; ſagt die Exped. d. Zig. [3039] 
.. ᷣͤ ER ET 
Feucht wird eine Wohnung in ver 
G Rechtſtadt, beſtehend aus drei Zimmern u. 
einem, oder aus zwei Zimmern und zwei ge⸗ 
d. J. Nab. in der Etpeb. d. Jg. (002) 
waer Magazin für Baus: u. Kücen 
E geräthe wünſchen wir unſere Filter, welche 


Wagenpferde ſich eignend, ut zu ver⸗ 
räumigen Kabineis, Küche ꝛc. 300 1 October 
ſchlechtes Waſſer rein und trinkbar machen, in 


Coemmiſſion zu geben. Näheres brieflich. (3094) 
Die Fabrik plaſtiſcher Kohle in Berlin. 


in junges Mädchen, welches Kinder bis zu 
E eilf Jahren in allen Wiſſenſchaften, außer 
Muſik, unterrichtet, gegenwartig noch in Stellung 
iſt, ſucht unter beſcheidenen Anjprüchen vom 1. 
Juli ab ein anderes Engagement. Wenn es ge⸗ 
wünſcht wird, iji ſie gerne erbötig auch die Haus⸗ 
[rau in der Wirthſchaft zu unterjtügen. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr E. Schu 

Kl. Krämergaſſe 1. 


n Danzig, 
o in 12708 


Ein ſtarter bra unet Hengit, 9 Jah⸗ 
 realt, 5 Fuß 4 Zoll groß, feblers 
ftei und ruhig (namentlich paſſend 
für Brauereibeſitzer), iſt zu verkaufen 
Langgarten No. 109. 81811 
Fracht⸗Anzeige. f 
Schiffer Ludwig Grasmif ladet an der ns 
Kubbiüde Güter nach Bromberg, Natel, u., 


Anmeldungen werden erbeten bei 
Herrmann Schleiff, Frauengaſſe No. 0, 


G. Voigt, Höpergajie No 19, 3100) 


ae) Angelclub,. 


* 4 7 deute Abend 
Die 


N 


im Winterquartiere. 


Hamburger 
Handels-Akabemie. 


öffnet am 27. April er. ihre Klaſſen und bie⸗ 
tet in denſelben, wie auch durch Privat⸗Unter⸗ 
richt jungen Leuten und Erwachſenen, beſonders 
durch den Umgang mit Ausländern, die beſt⸗ 
moalichſte Gelegenheit zur ſchnellen und gründ⸗ 
lichen Erlernung der motergen Sprachen und 
des Ganzen der heutigen Handels wiſſenſchaflen. 
Eintrut Tür das Sommerſemeſter ſpatenle 

zum 1. Mai. Preſpecte werden durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung gratis verabſolgt Wegen N 


ſpeciellerer Auskunft wende man ſich an ven 
Unterzeichneten. 5 4 

Louis Schröder, 
11764) Director, 


C iſt mir viel daran gelegen, den Auſent⸗ 
halts Ort des Hrn. Johann Brokowskf, 
früheren Gaſtwirths in Pelplin, zu erfahren, und 
erhält derjenige, welcher mir ſeinen Wohnort 
ſicher nachweiſen kann, 5 Thlr. für ſeine Ber 


mühung. 
Pelplin, den 7. April 1865. 
3183 3. Krauſe. 
Augefemmene Fremde am 7 il: f 
Engliſches Haus: Nittergutsbeſ. Steffen; 
a. Gr. Wolmtau. Gutsdeſ. Steffens a. Johannis⸗ 
thal. Kaufm. Pohle a, Berlin, 


Hotel de K horn: Gulsbef. Jager a. El⸗ 
r D fl. Yacoey d. Breslau, dae d. Frank; 1 


furt a. O., Zöllner a. Düſſeldocf, Gombert a. 
Berlin, Böhmer a. — — ö 
Walter’s Hotel: Ritergutsbeſ. Fredrich 
a. Strebelinchen, Hewelke a. Leſſuo, Schwendig 
u. Rent. Bölke a, Kl. Golmkau. Kaufl. Beyer 
5 hi Lehmann a. Lüneburg, Rinz a. 
euſtadt. 
Hotel de Berlin: Rittergutsbeſ. v. Ber⸗ 
nuth a. Ramlau. Marine Offistere Guinin u. 
Damned a. Paris. Kaufl. Wenzer a. Iſerlohn, 
Fängler a. Bruſſel, Nagel a. Amſterdam, Litt- 
witz a. Köthen, Siegel a. Berlin, Werder a. Cöln, 
Schnabel a. Hamburg. N 
otel zum Krouprinzen: Kaufl. Kriefer 
Due 1 5 (Schweiz), Baum u. Techniler 
e * 5 
Deutſches Haus: Rittergutsbeſ v Lnisky 
a. Luisnewo. Fabrikant Aleıt a. Remſcheid. 
Inſpector Grabow a. Carthaus. Stud. Schlenthet 
o. Bromberg. 
Hotel d Oliva: Gutsbeſitzer Buchbolz g. 
eusborf. Superintendent Gehrt a. Wogtzlaff. 
Cand, theol. Keuper a. Bladiau. Kaufl. Schulz 
a. Breslau, Seidel a. Berlin, Borchert a. Kö⸗ 
nigsberg, Kohnert a. Bremen. 


EE! N U} 
Drud und Verlag von A. W. Kajemann 
in Danzig. 1 


